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Parlamentarische Anfrage Nr.502/J 
an den Bundeskanzler, betreffend 
Aufdeckung eines Spionageskandals 
im Bundespressedienst 

An den 
Präsidenten des Nationalrates 
Herrn Dip!. lng. Karl WALDBHUNNEH 

Parlament 
1010 ~ .... !_~_!! 

3. Mai· 1971 

Am 10. März 1971 wurde von den Abgeordneten zum 

Nationalrat Dr. BHOESlGKE und Genossen unter Nr"- 502/J an 

mich eine Anfrage, betreffend Aufdeckung eines Spionage­

skandals im Bundespressedienst, gericht~t" welche folgenden 

'Wortlaut hat: 

"Seit dem Jahre 1968 wurden in Österreich neun Spionage­

skandale aufgedeckt, bei denen in der überwiegenden Zahl der 

Fälle der tschechoslowakische Geheiilldienstseine Hand im Spiel 
, -

'hatte. Dies trifft auch für die Agententätigkeitzu, deren der 

Redaktionsoberkommissär des Bundespressedienstes, Dr. Karl 

Erwin LlCII'rENECKER, Ende des vergangenen Monats überführt wur­

de. Nach wie vor scheint Österreich die hauptsächliche Opera­

tionsbas is des CSSR:-Nachrichtend iens tes zu se in, \voraus sich 

die Forderung nach geeigneten über die UnterSuch4ng und Klärung 

des Falles LICHTENECKER hin~usgehenden :Maßnahmen ergibt - mit 

dem Ziel zu verhindern, daß,Österreich_zumTumm~~platz auslän­

discher Nachrichtendienste bzw. zur bevorzugten Operations­

basis eines bestimmten ausländischen Geheimdie,nstes wird. 
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Die unterze ichne'ten Abgeordneten r ichte'n daher, an 

den Herrn Hundeskanzler die 

An f ra g e : 

1/ Haben ale Erfahrungen, die im Zusalllluenhang mit d:en. zah1- . 

refche'n S'lli'cma;ge;fällen se:±t 1968: gesammelt wurden" bereits 

zu konkreten Verbess:erungen d:er Sicflerhe,ttsyorkehruuge'n 

geführt'(?, 

2/ Vertreten Sie d'ie, Auffassung, daß mit d'e'rl' de'rzeitigen Si­

cherhettsvorkehrungen das Aus'langen ge'fund:en werden kann? 

3/ Wieviele tschechoslowakische Agenten mit diplomatischem 

Status waren. in den letzten drei Jahren nachweislich in 

Spionageaffairen verwickelt~ die in Österreich aufgedeckt 

wurden? 

4/ Wird die Bundesregierung in dtese:nt Zu:sarnme'nrrang geetgnete 

ProtoBtschritte gegenÜber der cssn prüfen?H 

Ich beehre mich diese f-\:nfrage wte folgt· zu beantworten 

und stelle zur besseren Übersicht die Fragen: nochllla,]~s den je­

weiligen Antworten voran: 

!::~~~~_!.:. 

Haben die Erfahrungen, die im Zusammentrang. mit de'n za'hlreichen 

Spionage fälleR se'1 t 19'68 gesamme'l!t wurden, bere'its zu ko'nkre te n 

VerbesserungeTl d'er Sicherhe i tsv'0Ykehrungen ge'fUhrt? 

Antwort: 

Die Kenntnis der ~ ... lethoden und Zie lsetzung;en ausländischer Nach-

-- ;.'!.... 

i, 

" , 

'. richtendIenste bildet eine entscheidende: Voraus,setznng für eine 

wirl{sHme Spionageabwehr ". Die durch die Klärung <ler Spiollage:fäl~e 

seit den Augustereignissen 1968 gewonnenen Erfahrungen werden da­

her,- laufend einer sorgfältigen Auswertung. unte·X'zogen, die 'rätig­

k~itder Sicherheitsbehörden den daraus resultierenden Erforder­

nissen angepaßt, mit dem Ziel, die Sptonageabwehr S0 effektiv c,:"ls 
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möglich zu gestalten. So konnten auch auf dem Gebiet der 

Schulung und Aufklärung der zur Bekämpfting illegaler nachrichten­

dienstlicher Tätigkeiten eingesetzten Sicherheitsorgane erhebliche 

F6rtschritte eiiieltu.damit die Schlagkraft des Sicherheitsappa­

rates verbessert werden. 

!::~~~~-~.:. 

Vertreten Sie die Auffassung, daß mit den derzeitigen Sicherheits­

vorkehrungen das Auslangen gefunden werden kann? 

Antwort: 

Diese Frage ist im wesentlichen zu bejahen. 

Es soll nicht unerwähnt bleiben, daß die publizistische Behandlung 

der einzelnen Spionagefälle zu einer gewissen Aufklärung nicht 

nur der Bevölkerung, sondern auch der Beamtenschaft geführt und 

d~mit zu einer Verbesserung der Sicherheitsverhältnisse beigetra­

gen hat. So ist es beispielsweise der Aufmerksamkeit eines Be­

diensteten des Bundeskanzleramtes zu danken, daß die Spionagetätig­

ke i t des nedalct ions oberkomlllissärs Dr. Kar 1 Erwin LICIITENECKEn 

rechtzeitig aufgedeckt werden konnte. 

In diesem Zusammenhang muß allerdings fest~estSllt werden, daß 

den Bemühungen der Sicherheitsbehörden auf dem Gebiet der Spionage­

abwehr in einern demokratischen nechtsstaat gewisse Grenzen gesetzt 

. sind und es derzeit bei den nahezu in der ganzen .Welt praktizier­

tennachrichtendienstlichen Methoden keine sichere Gewähr dafür 

gibt, daß sich in Zukunft niOht ähnliche Spionagefälle ereignen. 

Daß die Anstrengungen der Sicherheitsbehörden auch in anderen Län­

dern nicht immer von Erfolg begleitet sind, beweisen die zahlrei­

chen Spionageaffären in Ost und West. 

Wieviele tschechoslowakische Agenten mit diplomatischem Status wa­

ren in den letzten drei Jahren nachweislich in Spionageaffären ver­

wickelt, die in Österreich aufgedeckt wurden? 
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Antwort: 

In den letzten drei Jahren waren nachweislichzweitschechoslo­

wakische Staatsbürger mit diplolllatischemStatusi;nSpionage­

affatren verwickelt ,die in Österreich aufgedeckt wurde,n. Deide 

haben Österreich bereits verlassen. Sollt"e'ndie ,noch nicht abge­

schlossenen Erhebungen Beweisef·ür die nachrichtendie,nstliche 

'I'ätigkeit we,i terertschechoslowali::ischer Dtplomate:n ,in Österreich 

ergeben, wird die Bundesregierung nichtz~gern, die "erforderli­

chen Schritte zu unternehmen. 

Wird die Bundesregierung in diesem Zusammenhang ~eeignete Pr~­

testschritte gegenüber der CSSfiprüfen? 

Antwort: 

Es wurden zwar keine formellen Proteste erhoben, jedoch zu wie­

derholten !l1<:llen gegenUber Funktionären der es 1. Gesandtschaft 

im BumJesmülisteriulil für Auswärtige Angelegenhei tel1 als. auch von 

seiten des österreichischen Gesandten im AußenministcTiulll in Präg 

als auch auf Ministerebene diese Frage sehr ernstreleviert und 

hiebei d3.s Augenmerk der csl. negierung auf diese einer gedeih­

lichen Entwicklung der Beziehungen zwischen den~beiden Staaten 

entgegenwirkende Aktivität gertchtet. 

, 
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